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Orkan über Bayern - 
Windstärke 11 am Bodensee - 
MRB Seewolf in Einsatz
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Liebe Kameradinnen und 
Kameraden,

auf Initiative der Wasserwacht 
Bayern ist es uns zwischen-
zeitlich gelungen die Proble-
matik der Anhängerführer-
scheine zu lösen.

Mit Hilfe der zuständigen In-
nenminister Joachim Herr-
mann und Verkehrsminister 
Peter Ramsauer gibt es zwi-
schenzeitlich eine Bayerische 
Verordnung für den sog. „Feu-
erwehrführerschein bis 7,5 t 
der auch die Hängerproblema-
tik“ für den Wasserrettungs-
dient löst.

Unsere Experten arbeiten jetzt 
über die großen Ferien die 
Ausbildungsrichtlinien für das 
Bayerische Rote Kreuz aus.

Ziel ist es, dass die Hilfsor-
ganisationen die benötigte 
praktische und theoretische 
Ausbildung eigenständig 
durchführen können.

Das ist für das Ehrenamt eine 
große Hilfe und erspart jedem 
einzelnen Wasserretter einen 
hohen finanziellen Aufwand, 
den bis dato jeder aus seiner 
eigenen Tasche finanzieren 
musste.

Ulrike Scharf
Vorsitzende 
Wasserwacht Bayern

Ein großer Wunsch geht in Erfüllung. Erstmals konnten die Frauen 
und Männer ein Neufahrzeug in Dienst stellen. Peter Gampl, verant-
wortlicher Leiter der Wellheimer Sanitätsgruppe und Vorsitzender 
der Kreis-Wasserwacht Eichstätt, konnte dazu BRK-Vorsitzenden 
Landrat Anton Knapp sowie die Mitglieder der Kreisvorstandschaft 
willkommen heißen. Bürgermeister Robert Husterer mit Marktrat, 
Vertreter der verschiedenen Spenderorganisationen, sowie Verant-
wortungsträger des Rettungsdienstes und der örtlichen Feuerwehr 
waren ebenfalls erschienen. 
Nach der kirchlichen Feier nutzten die Gäste die Gelegenheit, das 
Fahrzeug samt Ausstattung zu erkunden. Sie konnten sich davon 
überzeugen, dass für die Bevölkerung der Marktgemeinde mit der 
Anschaffung dieses Fahrzeugs die Notfallversorgung verbessert wur-
de.  
Beim anschließenden Festakt im Pfarrheim skizzierte Gampl die Ent-
wicklung der Sanitätsgruppe und des HvO-Standortes Wellheim. Er 
ging darauf ein, dass mit viel Eigeninitiative bisher vier Fahrzeuge 
umgebaut und ausgerüstet wurden. Als große Gemeinschaftsleistung 
bezeichnete Gampl die Anschaffung, die von unterschiedlichsten 
Gruppierungen mit getragen wurde. So unterstützte die Marktge-
meinde Wellheim den Kauf mit 10.000 Euro, der Krankenpflegeverein 
Wellheim mit 6.000 Euro, die Belegschaft der Audi mit 5.000 Euro, die 
Brauerei Gutmann mit 4.000 Euro, der Notfallförderverein mit 2.000 
Euro und der Katholische Frauenbund sowie Einzelspender mit 1.000 
Euro. Da das Fahrzeug inklusive medizinischem Ausbau mit knapp 
37.000 Euro zu Buche schlug, wurde die Restfinanzierung durch die 
Kreiswasserwacht sichergestellt. Neben dem HvO-Dienst wird das 
Fahrzeug zukünftig auch als Einsatzleitfahrzeug der Wasserwacht im 
Landkreis eingesetzt werden. Den Spendern sagte Gampl herzlichen 
Dank. Ohne ihre Hilfe wäre diese Fahrzeugbeschaffung weiterhin 
Wunschgedanke geblieben.

Foto:
In Anwesenheit vieler Ehrengäste und unter großer Anteilnah-
me der Bevölkerung genossen die Helferinnen und Helfer der 
Wasserwacht Wellheim die Segnung des HvO-Fahrzeuges .

Helfer-vor-Ort-Fahrzeug und 
Einsatzleitfahrzeug gesegnet 
Wellheim  / Peter Gampl
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Mit den Sturmwarnungen gingen 
die Einsätze bei den Wasserwach-
ten in die Höhe. Reihenweise 

mussten herrenlose Segelboote 
an ihre Standorte zurückgebracht 
werden, so auch am Bodensee.  
Der Bodensee zeigte sich von 
seiner wilden und gefährlichen 
Seite. Eine Sturmwarnfahrt ging 
in mehrere Sturmeinsätze über 
und führte die Lindauer Wasser-
retter von der Rheinmündung 
über den Kaiserstrand bis kurz 
vor Friedrichshafen. Bei Wind-
geschwindigkeiten von über 100 
km/h (11 Beaufort) und Wellen 
von 2-3 Meter Höhe musste das 
MRB Seewolf fast alles seiner 

Leistungsfähigkeit aufbieten um 
seinen Kurs beizubehalten und 
vorwärts zu kommen.
Die erste Alarmierung durch die 

Orkanartige Stürme über Bayern
Windstärke 11 am Bodensee, 36 gekenterte Boote am Chiemsee
Gewitter, Unwetter, überflutete Keller, Orkanartige Verhältnisse an den baye-
rischen Seen beschäftigten unsere Wasserretter in ganz Bayern  - Lindau 

ILS Allgäu wurde wegen eines 
Schlauchbootes, welches trotz 
Sturmwarnung den Zecher Ha-
fen verließ, ausgelöst. Gerade 
angekommen, konnte die Was-
serwachtcrew sichten, wie die 
dreiköpfige Besatzung des Bade-
bootes sich in letzter Minute noch 
aus eigener Kraft auf den Damm 
retten konnte. Anschließend be-
gleitete der Seewolf ein Segel-
boot in den Zecher Hafen und 
überwachte mehrere Surfer auf 
deren Weg zurück an Land. Die 
Wetterverhältnisse waren drama-
tisch.
Über internationalen Seefunk er-
reichte das Motorrettungsboot die 
Meldung, dass zwei Segelboote 
mit zerfetzten Segeln durch den 
Sturm in Bedrängnis geraten wa-
ren. Auf dem Weg dorthin, bei mitt-
lerweile langsam abflauendem 
Sturm, wurde der Seewolf nach 
Nonnenhorn zu einer gestrande-
ten Segelyacht gerufen, welche 
jedoch aus Sicherheitsgründen 
nicht durch die Wasserwacht frei-
geschleppt werden konnte.

A n s c h l i e ß e n d 
wurde das MRB 
Seewolf durch 
die zwischen-
zeitlich gebildete 
Einsatzleitung in 
Richtung Kress-
bronn geschickt, 
um eine ähnliche 
Situation zu be-
gutachten. Hier 
konnte der See-
wolf helfen und 
schleppte das 
gestrandete Boot 
frei. Aufgrund der 

nächsten Alarmierung, einer Per-
sonensuche kurz vor Friedrichs-
hafen, wurde das havarierte Boot 
durch einen anderen Segler über-

nommen und in den nahen Hafen 
geschleppt.

Westwärts der Marina ‚Maichle 
Mohr‘ leistete die Wasserwacht 
Lindau Amtshilfe in Baden-Württ-
emberg um bei einer Suchaktion 
zu untersützen. Unter Führung 
des Polizeibootes aus Langenar-
gen nahmen folgende Rettungs-
organisationen an der Suchkette 
teil: Feuerwehr, DLRG, Wasser-
wacht und Polizei. Nach ca. einer 
Stunde konnte der Einsatz abge-
brochen werden, da der vermisste 
Segler wohlbehalten wieder auf-
getaucht war.
Auf den Weg in den Heimatha-
fen schickte die Einsatzleitung 
die Besatzung des MRB Seewolf 
nochmals zu dem havarierten Se-
gelboot in Nonnenhorn. Hier hatte 
das THW die Situation mittlerwei-
le bestens unter Kontrolle.
Erst um 21:30 Uhr endete an 
diesem Tag der ereignisreiche 
Dienst, welcher um 10:00 Uhr so 
friedlich begonnen hatte.
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Es wäre ein ruhiges Wochenen-
de für die ehrenamtlichen Hel-
fer der Wasserwacht 
Herrsching geworden, 
zumindest sah es bis 
Sonntagabend um 18 
Uhr danach aus. Doch 
der kurz zuvor über der 
Region niedergegan-
gene Gewittersturm 
sorgte für Arbeit bis 
in die späten Abend-
stunden. Insgesamt 
fünf Boote riss der 
Starkwind von ihren 
Bojen. Nun trieben 
sie auf dem Wasser 
oder steckten bereits 
am Ufer fest. Um wei-
tere Schäden oder die 
Gefährdung anderer 
Boote zu verhindern, begann die 
Wasserwacht Herrsching
nach Absprache mit den Eignern 
mit der Bergung. „Einfach nur 
ein Seil dran und abschleppen 

Sturm am Ammersee hält Wasserwacht auf 
Trab – fünf losgerissene Boote - Herrsching

funktioniert in den meisten Fällen 
nicht,“ berichtet Stefan Schiller, 

Technischer Leiter der Wasser-
wacht Herrsching. Oft stecken 
Schwer oder Kiel im Schlick, häu-
fig müssen die Boote zunächst 
aufgerichtet werden. „Dazu schi-

cken wir einen oder mehrere 
Schwimmer ins Wasser,“ erklärt 

Schiller. So en-
dete der Arbeits-
tag für die Helfer 
erst gegen Mit-
ternacht, da auch 
Sachbergungen 
einen nicht uner-
heblichen büro-
kratischen Auf-
wand nach sich 
ziehen. Zudem 
muss die Ausrü-
stung getrocknet, 
fachgerecht ge-
lagert und auf-
geräumt werden. 
Die Wasserwacht 
rettet also nicht 
nur Menschenle-

ben, sie kümmert sich auch kom-
petent um das Material der Was-
sersportler – wenn es sein muss, 
bis tief in die Nacht.

Suchkette des Wasserrettungsdienstes am Bodensee nach einem Unwetter
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Der Bundesrat hat heu-
te dem Gesetzentwurf für ei-
nen Feuerwehrführerschein für 
Fahrzeuge bis 7,5 Tonnen und 
Fahrzeuge mit Anhängern zu-
gestimmt. Joachim Herrmann: 
„Bayerns Beharrlichkeit hat sich 
ausgezahlt. Der Einführung eines 
Feuerwehrführerscheins für Fahr-
zeuge bis 7,5 Tonnen steht jetzt 
nichts mehr im Weg. Für unsere 
Feuerwehren, Rettungsdienste 
und Hilfsorganisationen bedeutet 
das eine große Erleichterung. Da 
alle und nicht nur die Feuerweh-
ren vom neuen Führerschein pro-
fitieren werden, handelt es sich 
um einen echten Helferführer-
schein.“ Der Innenminister ver-
sprach, die für die Einführung des 
neuen Führerscheins im Landes-
recht erforderliche Verordnung 
schnellstmöglich auf den Weg zu 
bringen. Das Innenministerium 
arbeite bereits mit Hochdruck an 
einem Verordnungsentwurf, der 
die organisationsinterne Ausbil-
dung für den Führerschein näher 
regelt. „Ich will die Verordnung 

Bundesrat beschließt Feuerwehrführerschein für Fahr-
zeuge bis 7,5 Tonnen – Joachim Herrmann: „Große Er-
leichterung für Feuerwehren, Rettungsdienste und Hilf-
sorganisationen – Bayern arbeitet mit Hochdruck an der 
Umsetzung

dem Ministerrat möglichst noch 
vor der Sommerpause vorlegen. 
Denn die neuen Führerscheine 
sollen so schnell wie möglich er-
teilt werden können“, so der In-
nenminister. 
Auf maßgebliche Initiative Ba-
yerns wurde im Jahr 2009 der 
sogenannte „Feuerwehrführer-
schein“ für Einsatzfahrzeuge 
bis 4,75 Tonnen geschaffen. Für 
das Führen solcher Einsatzfahr-
zeuge genügt danach eine orga-
nisationsinterne Ausbildung und 
Prüfung. Für Bayern war das al-
lerdings von vornherein nur ein 
erster Schritt. Eine Regelung 
auch für Einsatzfahrzeuge bis 7,5 
Tonnen und Gespanne war mit 
dem damaligen SPD-Verkehrs-
minister Wolfgang Tiefensee aber 
nicht zu machen. Im Sommer 
2010 hat Bayern dann erneut eine 
Bundesratsinitiative ergriffen, um 
den „Feuerwehrführerschein“ auf 
Fahrzeuge bis 7,5 Tonnen sowie 
auf Fahrzeugkombinationen aus-
zuweiten. Bundesverkehrsmini-
ster Dr. Peter Ramsauer hat den 

bayerischen Gesetzesvorschlag 
weitgehend aufgegriffen und in 
den Bundestag eingebracht. Dort 
wurde er im Dezember 2010 be-
schlossen. 

Auch beim neuen Führerschein 
soll die Schulung und Ausbildung, 
wie bereits bei Einsatzfahrzeugen 
bis 4,75 Tonnen, in die Hände der 
Verbände gelegt werden. Wegen 
der gesteigerten Anforderungen 
an das Führen eines Fahrzeuges 
bis 7,5 Tonnen soll die Ausbil-
dungsdauer aber länger sein als 
bei Fahrzeugen bis 4,75 Tonnen 
(dort 4 Einheiten a 45 Minuten). 
Herrmann: „Ich weiß die Ausbil-
dung bei unseren Feuerwehren 
und Hilfsorganisationen in den 
besten Händen. Sie sind sehr ver-
antwortungsbewusst und legen 
größten Wert auf eine gute Aus-
bildung. Mit dem neuen Führer-
scheinen werden wir die Einsatz- 
und Leistungsfähigkeit unserer 
Helfer dauerhaft sichern.“ 
Pressemitteilung Nr. 194/11 27. 
Mai; BSTMI

Nachruf

            Die Wasserwacht trauert um ihr Gründungsmitglied, 
      stv. Landesausbilder Naturschutz 1965 bis 2005

und Ehrenmitglied der Wasserwacht Bayern

Herrn Hans Wohlmuth

       Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren

      Landesleitung                     Bezirksleitung                       KWW-Neuburg Schrobenhausen
     Wasserwacht-Bayern       Oberbayern              OG-Neuburg    
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BRK-Bezirksverband Niederbayern/Oberpf.
Wasserwacht

Dr.-Leo-Ritter-Str. 5  93049 Regensburg
schriftliche Bestellung unter: 
wasserwacht@bvndb.brk.de

Puzzle 
„Baderegeln“
Preis 3,- plus Versandkosten

Neu!!!

Bildersuchspiel
Wasser & Eis
Preis 3,- plus Versandkosten

Der langjährige Vorsitzende der Kreis-Wasserwacht 
Aschaffenburg, Heinrich Lang, wurde am 21. Juli 
2011 im Fürstensaal der Residenz zu Würzburg, von 
Herrn Staatssekretär Gerhard Eck und Herrn Regie-
rungspräsident Dr. Paul Beinhofer, mit dem Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet.

1967 begann die Mitgliedschaft von Lang in der  
Wasserwacht Ortsgruppe Großostheim. Er wurde 
1971 zum Gerätewart der Ortsgruppe ernannt und 
1973 zu deren Technischen Leiter gewählt. Dieses 
Amt hatte er zehn Jahre inne bevor ihn die Mitglie-
der seiner Ortsgruppe 1983 zu ihrem Ortsgruppen-
leiter gewählt haben. Bis 1997 bekleidete Heinrich 

Lang die Position des Ortsgruppenleiter. In diese Zeit 
fällt der Neubau des Gerätehauses, die Anschaffung 
eines leistungsfähigen Motorrettungsbootes sowie 
mehrerer Kraftfahrzeuge. Damals im Wert von meh-
reren 10.000,00 DM. 

Im Jahre 1997 wurde er dann von der Abteilungsver-
sammlung der Wasserwacht zu deren Vorsitzenden 
gewählt. Bis heute begleitet er, von allen hochge-
schätzt, dieses Amt mit viel Freude. Über 1700 Kin-
dern brachte er das Schwimmen bei. Als Rettungs-
schwimmausbilder wurde von ihm eine Unzahl von 
Jugendlichen zu Rettungsschwimmern ausgebildet. 
Neben seiner Wasserwachtarbeit findet er noch Zeit 
für seine zweite große Leidenschaft, der Jägerei und 
dem Naturschutz.

Für andere da sein: Das will sich der 56-jährige auch 
nach mehr als 44 Jahren ehrenamtlichen Einsatzes 
nicht nehmen lassen.

Verdienstorden der 
Bundesrepublik
für Heinrich Lang - Aschaffenburg
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Ob Bikini, Badehose, Shorts, wer 
diesen Sommer am Strand toll 
aussehen möchte, sollte keine 
Minute zögern und sofort in den 
Pool springen: Denn Wasser wirkt 
Wunder, aber das wissen 
wir Wasserwächter doch nur 
zu gut.
Die Eigenschaften des Was-
sers machen es. Schlaffe 
Haut wird gestraft, die Mus-
keln werden gestählt, der 
Stresslevel sinkt und so ver-
bessern sich systematisch 
sowohl die Fitness wie auch 
das Wohlbefinden.
Der Clou für die Ausdau-
er und die tolle Figur heißt 
Aqua Fitness. Es trainiert 
auf sanfte Weise das Herz-
Kreislaufsystem. Der Auf-
trieb reduziert das Körpergewicht 
und durch den Wasserwiderstand 
bei den Übungen, wird das Gewe-
be stetig massiert. 
Bei der ersten Fortbildungsver-
anstaltung, die durch die neue 

Arbeitsgruppe Aqua Fitness or-
ganisiert und durchgeführt wurde, 
konnten sich Übungsleiter und 
Übungsleiterinnen aus Nieder-
bayern und der Oberpfalz neue 
Trends aneignen und im inten-
siven Austausch untereinander 

Erste Fortbildungsveranstaltung der Abeits-
gruppe Aqua Fitness - Waldsassen /  Michael Rückert

viele neue Ideen einbringen und 
auch für sich mitnehmen.
Die Aqua Fitness führt bei uns 
leider immer noch ein Schatten-
dasein. Zu Unrecht als „Senioren-

bespaßung“ verschrien, nahmen 
bisher leider nur sehr wenig jün-
gere Menschen dieses sportliche 
Angebot war. Dabei lässt sich die-
ses Vorurteil sehr schnell wider-
legen wenn man erst einmal die 

erste Übungsstunde bei fetziger 
Musik (Achtung Veranstaltung mit 
Musik ist GEMA-pflichtig – Veran-
stalter der Ausbildungsveranstal-
tung) im Schwimmbad hinter sich 
gebracht hat.
Für die Ortsgruppen ergeben 

sich ganz neue Angebotsmög-
lichkeiten im Bereich des Brei-
tensports und der Positionierung 
als Dienstleister im Gesundheits-
management. Mitglieder, die auf-

grund ihrer 
b e r u f l i c h e n 
Situation nicht 
mehr regelmä-
ßig am Trai-
ning teilneh-
men können, 
haben hier die 
Möglichkeit in 
angenehmer 
Runde, je nach 
persönlichem 
Einsatz etwas 
für ihre Ge-
sundheit zu 
tun. Die Orts-

gruppe hat die Möglichkeit neue 
Bevölkerungsgruppen anzuspre-
chen und so gegebenenfalls auch 
neue Mitglieder zu gewinnen. Mit-
glieder die möglicherweise kaum 
noch eine Bindung in die Orts-

gruppe haben, stellen plötz-
lich fest, dass „ihre Ortsgrup-
pe“ ja genauso tolle Angebote 
macht wie manche Volks-
hochschule oder der ein oder 
andere Sportverein. Aqua Fit-
ness, Aquajogging, und viele 
weitere Angebote im und am 
Wasser boomen derzeit Land 
auf, Land ab. Wer, wenn nicht 
wir, als die Fachleute im Be-
zug auf Wasser sollten so ein 
Angebot kompetent für unse-
re Mitbürger und Mitglieder 
anbieten?!
Die Teilnehmer des Lehr-

gangs, sind sich jedenfalls einig: 
Aqua Fitness ist es wert in den 
Ortsgruppen und in der Wasser-
wacht des Bayerischen Roten 
Kreuzes vorangetrieben zu wer-
den. Die Lehrgangsleitung freut 
sich auf die nächsten Fortbil-
dungsveranstaltungen.

Quellennachweis: Aquafitness der WW Haunstetten
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Wasserwacht Tassen Motiv 2011

BRK-Bezirksverband
Wasserwacht
Niederbayern/Oberpfalz

BRK-Bezirksverband
Dr.-Leo-Ritter-Str. 5
93049 Regensburg
schriftliche Bestellung 
unter:wasserwacht@bvndb.brk.

Preis 
2,50 €

Preis 
2,50 €

Schlüsselanhänger
Bestellpreise incl. MWSt. 
dazu kommen noch Versand- und 
Verpackungskosten.

Bestellpreise incl. MWSt. 
dazu kommen noch Versand- und 
Verpackungskosten.

Über Jahre hinweg ist Ministerialrat Karl 
Hofmann ein wichtiger Ansprechpartner 
und Berater gegenüber dem Ehrenamt für 
die Wasserwacht Bayern geworden. 

Schwerpunkte in der Zusammenarbeit 
waren und sind

• Beratung der WW beim neuen BayRDG;
• federführende Beratung bei den öffent-  
  lich rechtlichen Verträgen mit den Zweck- 
  verbänden für Rettungsdienst und Feuer- 
  wehralarmierung;
• verantwortlicher Ansprechpartner für  
  Investitionen im Wasserrettungsdienst;
• erfolgreiche Abwicklung der Investitions- 
  haushalte mit der Wasserwacht Bayern;
• Beratung für die Führungskräfte-Ausbil- 
  dung Wasserrettungsdienst Modul 1 bis  
  4;
• Abstimmung und Beratung bei der      
  Durchführung des ehrenamtlichen Qualitätsmanagements für den Wasserrettungsdienst;
• Unterstützung bei der Einführung des Einsatzleiters Wasserrettungsdienstes, insbesondere in der      
  Festlegung über die Ausführungsbestimmungen zum BayRDG.

„Für die langjährige und erfolgreiche Zusammenarbeit wollen wir Ihnen mit der Wasserwacht Medaille in 
Gold unsere Anerkennung und unseren Dank aussprechen“ so die Landesvorsitzende Ulrike Scharf.

Hohe Auszeichnung – Medaille in Gold - 
Landesleitung Wasserwacht Bayern

Foto v.l.n.r:
Helmut Röhm, stv. Vorsitzender; Ministerialrat Karl Hofmann; 
Ulrike Scharf Landesvorsitzende Wasserwacht Bayern; Oliver 
Mignon stv. Vorsitzender
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Im Auftrag der Vorsitzenden der 
Wasserwacht-Bayern, Ulrike 
Scharf, verlieh der Bezirksvorsit-

zende des Wasserwacht-Bezirks 
Ober- und Mittelfranken, Alexan-
der Rosenbach, die Ehrenmit-
gliedschaft der Wasserwacht-Ba-
yern an die Kameraden Gerhard 
Spindler aus der Kreis-Wasser-
wacht Kulmbach und Andreas 
Kölbl aus der Kreis-Wasserwacht 
Erlangen-Höchstadt.
In seiner Laudatio ging der Be-
zirksvorsitzende auf die Ver-
dienste der beiden Geehrten ein.

Gerhard Spindler  trat 1965 in die 
Wasserwacht ein und übernahm  
Verantwortung in verschiedenen 
Funktionen. So war er als Kassier 
und Vorsitzender der Ortsgrup-

Zwei neue Ehrenmitglieder der Wasserwacht-
Bayern - Erlangen-Höchstadt

pe Kulmbach tätig. Im Februar 
1985 wählten ihn die Delegierten 
der Kreis-Wasserwacht zum Vor-

sitzenden dieses Amtes, das er 
21 Jahre, bis 2006, ausübte. In 
dieser Zeit wurde die SEG Kulm-
bach aufgebaut und die Wach-
station am Badesee Oberauhof 
eingerichtet. In seinem Beruf als 
Schwimmmeister war Kamerad 
Spindler immer das Bindeglied 
zwischen der Wasserwacht und 
den Stadtwerken Kulmbach. Ihm 
war es zu verdanken, dass der 
Wasserwacht für ihre Landes- 
und Bezirkswettbewerbe im Ret-
tungsschwimmen immer wieder 
das Hallenbad und die Schulen 
für diese Veranstaltungen zur 
Verfügung gestellt wurden. Ger-
hard Spindler hat entscheidend 

dazu beigetragen, dass die Was-
serwacht im Landkreis Kulmbach 
und darüber hinaus einen aus-
gezeichneten Ruf besitzt und als 
eine wichtige  Rettungsorgani-
sation anerkannt wird, die hohes 
Ansehen genießt.

Andreas Kölbl   gründete im 
Jahre 1974 die Wasserwacht-
Ortsgruppe Höchstadt/Aisch und 
ist seit dieser Zeit Mitglied der 
Wasserwacht. Er leitet bis heute 
mit kurzzeitigen Unterbrechungen 
diese Ortsgruppe. Im Jahre 1980 
wurde er zum Vorsitzenden der 
Kreis-Wasserwacht Erlangen/
Höchstadt gewählt. Er übte die-
ses Amt 21 Jahre, bis 2001, aus. 
In seine Amtszeit fällt auch der 
Aufbau der SEG Erlangen. In Ei-
geninitiative und mit Ehrgeiz trieb 
er den Ausbau und die Gestal-
tung des SEG-Fahrzeuges vo-
ran. Seit 2001 bis heute ist er als 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
der Kreis-Wasserwacht Erlangen-
Höchstadt tätig und unterstützt 
diesen mit Rat und Tat.  Andreas 
Kölbl lebt die Wasserwacht. Er 
war und ist immer für die Wasser-
wacht und das Bayerische Rote 
Kreuz präsent und vorbildhaft 
tätig. Trotz seines fortgeschrit-
tenen Alters führt er noch immer 
Schwimmkurse für Kinder durch 
und organisiert und leitet Ausbil-
dungs- und Gemeinschaftsver-
anstaltungen. Das Leben in der 
Wasserwacht Höchstadt hat er 
wesentlich geprägt und gestaltet. 
Kamerad Kölbl ist es zu verdan-
ken, dass die Wasserwacht im 
Kreis Erlangen-Höchstadt aner-
kannt wird.

Foto v.l.n.r.: Andreas Kölbl, Alexander Rosenbach, 
Gerhard Spindler
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Am Samstag, den 2. Juli 2011 
fand der Tag der offenen Tür vor 
dem Innenmisterium in München 
statt.
Die Hilfsorganisationen stellten 

sich dem interessierten Publikum 
vor. Den Part der Wasserwacht 
übernahm die Ortsgruppe Mün-

Tag der offenen Tür der Hilfsorganisationen 
im Innenministerium - München

chen Mitte, vielen besser bekannt 
als die „Isarretter“.
Die Jugendleiter aus München 
hatten ein Wasserspiel für die 
vielen Jugendlichen vorbereitet, 

an dem sie ihre Ge-
schicklichkeit vorzei-
gen konnten. 
Neben den Kindern 
und Jugendlichen 
versuchte sich auch 
Innenmister Joachim 
Herrmann, Finanzmi-
nister Georg Fahren-
schon sowie die Lan-
desvorsitzende der 
Wasserwacht Ulrike 
Scharf und hatten da-
bei sichtlich auch ih-
ren Spaß.

Fotos: BStMF,Johann Schwe-
pfinger 

      Innenminister Joachim Herrmann mit dem          
      Orga-Team der Wasserwacht München Mitte 
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10 neue Wasserretterausbilder für Bayern 
 

Bayern kann sich über 10 neue San/ Wasserretter Aus bilder freuen. 

 

Die 10 Bayern absolvierten unter 
der fachmännischen Leitung von 
Robert Wondry in der Zeit vom 
17.06. bis 24.06.2011 in der 
Kreiswasserwacht Kulmbach den 
Kompaktlehrgang zum Ausbilder 
Wasserretter. 

 

 

Los ging es am Freitagabend mit einer herzlichen Begrüßung durch Herrn Roland Weich 
Technischer Leiter Bezirk Ober-Mittelfranken. 

Der eigentliche Lehrgang begann am Samstag mit der Begrüßung durch Herrn Jürgen Dibold 
den hiesigen Kreisgeschäftsführer.  

Danach ging es los mit der Einweisung in den Sanitätsleitfaden. 

Anhand von einigen Fallbeispielen und praktischen Übungen wurde der Leitfaden 
durchgearbeitet. 

Auch die Lehrprobenthemen wurden verteilt und besprochen.  

 

Am Montag besuchten wir das Freibad in 
Stadtsteinach, wo unter Stress die HLW am 
Erwachsenen, Kind sowie am Säugling getestet 
wurde.  

Des Weiteren übten wir den Umgang mit 
Spineboard und verschiedenen 
Rettungsgeräten. 

Den Nachmittag verbrachten wir wieder im 
Lehrsaal bei den ersten Lehrproben. 
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Ganz im Zeichen der Flieswasserausbildung stand der Dienstag, wo Alexander Schwarz, 
Fachdozent für Fließwasserrettung, uns einen Einblick in den Leitfaden Fließwasserrettung 
gab und uns praktisch in die Aufgaben eines Wasserretters einwies.� 

Dazu fuhren wir an den Zusammenfluss von rotem und weißem Main bei Steinenhausen in 
der Nähe von Kulmbach. 

Hier wurde die Wasserretterausrüstung auf die Probe gestellt. 

Es wurden Tyrolinen und Flaschenzüge 
gebaut, Cowtails ausgelöst und jede 
Menge Wurfretter geworfen und 
gefangen. 

Auch das aktive und passive Schwimmen 
wurde trainiert, genau wie das Queren 
eines Flusses. 

 

 

Die restlichen Lehrproben wurden nacheinander am Mittwoch abgehalten und anschließend 
mit den restlichen Teilnehmern sowie der Lehrgangsleitung besprochen und eventuelle 
Verbesserungsvorschläge eingebracht. 

Am Donnerstag besuchten wir den 
Badesee Mainaue „Kieswäsch“, einen 
See in der näheren Umgebung, wo wir 
den Vormittag damit verbrachten, den 
praktischen Teil einer Wasserretter-
ausbildung durchzuarbeiten. Die 
Rettung mit dem Spineboard war dabei 
genau so Thema wie die Schnorchel-
kette und verschiedene andere 
Suchtechniken. Anschließend wurde 
noch ein Taucher der Ortsgruppe 
Kulmbach „versenkt“ und gerettet. 

Zu guter Letzt stand noch die Einweisung in verschiedene AED´s darunter der LP 500/1000 
sowie der FR 2 auf dem Programm, die wiederum unter der fachkundigen Anleitung von 
Robert Wondry durchgeführt wurde. 

Nach einem gemütlichen Grillabend am Freitag gingen alle Teilnehmer ein letztes Mal in 
Kulmbach ins Bett und verabschiedeten sich am Samstag nach dem Frühstück. 

 

Die Teilnehmer bedanken sich bei allen Beteiligten besonders bei Sven „unserem Mann für 
alle Fälle“, für den lehrreichen und angenehmen Lehrgang in der Kreiswasserwacht Kulmbach 
im Adalbert-Raps-Haus. 
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Die  Feuchter Wasserwacht hat 
anlässlich ihres 50-jährigen Be-
stehens eine beeindruckende 
Demonstration ihrer Leistungsfä-
higkeit geliefert.  Die Ortsgruppe 
hatte ins Feuchtasia eingeladen, 
wo sich Interessierte über Ausbil-
dungsstand und Ausrüstung der 
Ortsgruppe informieren konnten. 
Ein festlicher Abend mit Ehren-
gästen und einem gemeinsamen 
Essen rundete den Festtag im 
Freibad dann ab. 

Auftakt der Demonstrationen 
im Freibad war eine Übung der 
Schnellen Einsatzgruppe (SEG), 
die alarmiert wurde, weil ein 
Schwimmer im Sportbecken zu 
ertrinken drohte. Die Männer und 
Frauen der Wasserwacht fuhren 
daraufhin mit ihrem VW-Einsatz-
fahrzeug vor, trugen das neue 
Rettungsschlauchboot zum Be-
ckenrand, das binnen Sekunden 
aufgeblasen und dann zu Wasser 
gelassen wurde. Der in Not gera-
tene Schwimmer wurde von Mar-
tin Rübig, Andreas Gottschalk und 
Florian Reiff professionell an Bord 
geholt und anschließend auf dem 
Trockenen von Rettungsassisten-
tin Andrea Lehmann medizinisch 
versorgt. Die Jugendgruppe, 
ausgebildet von Jugendleiterin 
Miriam Schraub und deren Vater 
Hermann Schraub, präsentierte 
anschließend einen Querschnitt 
ihres Könnens: Schwimmen, 
Tauchen und Erste-Hilfe. Was-

50 Jahre Wasserwacht - Feucht
serrettung und verschiedene Ret-
tungstechniken demonstrierten 
dann Ralph Kögler, der Ausbilder 
der Rettungsschwimmer bei der 
Feuchter Wasserwacht zusam-
men mit Florian Reiff (ebenfalls 
Rettungsschwimmer-Ausbilder) 
und deren Mannschaft. 

Taucher im Sprungturmbecken
Im tiefen Sprungturmbecken 
zeigten abschließend die Taucher 
der Wasserwacht ihr Können. Es 

galt, einen verun-
glückten Taucher 
vom Grund des 
Beckens zu ber-
gen und zu versor-
gen. Unterstützt 
wird die Wasser-
wacht Feucht von 
der Tauchschule 
Abgetaucht aus 
Allersberg, die 
sich mit einem 
Schnuppe r tau -
chen für Interes-

sierte an der Jubiläumsveranstal-
tung beteiligte. 
Zum Festabend begrüßte Was-
serwacht-Chef Holger Schei-
dig neben der Landtagsabge-
ordneten Angelika Weikert den 
stellvertretenden Landrat Achim 
Dobbert, die stellvertretende Bür-
germeisterin Katharina von Klein-
sorgen, Feuchter Gemeinderäte 
und Vertreter anderer Wasser-
warts-Ortsgruppen und hielt kurz 
Rückschau auf die vergangenen 
50 Jahre. 1961 wurde die Feuch-
ter Ortsgruppe im Nürnberger 
Hof gegründet, Anlass war da-
mals der Bau des Feuchter Frei-
bads, das ein Jahr später fertig 
gestellt wurde. Neben der Arbeit 
im Freibad ist ein Schwerpunkt 
der Wasserwacht-Aktivitäten die 
Ausbildung. Dabei stehen unter 
anderem Schwimmausbildung, 
Rettungsschwimmen, Erste-Hilfe-
Kurse, Sanitätslehrgänge, Was-
serrettung und Tauchen auf dem 
Programm der Wasserwachtler.  

Wer macht was bei der Wasser-
wacht? Scheidig stellte für die 
Gäste seine Mannschaft kurz vor: 
Seine Stellvertreter sind Martin 
Ehlert und Till Bohnekamp (Lei-
ter der SEG), Ralph Kögler und 
Florian Reiff bilden die Rettungs-
schwimmer aus, Björn Steinl ist 
der Technische Leiter der Feuch-
ter Wasserwacht, sein Stellvertre-
ter ist Daniel Gottschalk. Claus 
Ernesti und Scheidig selbst sind 
Schwimm-Ausbilder, und  Clara 
Sussner kümmert sich als Kas-
siererin um die Finanzen. Als Ret-
tungsorganisation sind die Feuch-
ter Wasserwachtler besonders 
froh, mit Dr. Oliver Kögler auch 
einen Arzt in den eigenen Reihen 
zu haben. 

Achim Dobbert lobte das ehren-
amtliche Engagement der Män-
ner und Frauen in der Wasser-
wacht: „Was wäre das Feuchtasia 
ohne die Betreuung durch die 
Wasserwacht? Wie viele Men-
schen konnten durch Sie aus Not-
lagen gerettet werden?“ Kurzum: 
Für Dobbert steht fest, dass die 
Wasserwacht dringend gebraucht 
wird. Er hofft, dass sich viele Ju-
gendliche engagieren und sich 
Förderer finden, die die Aktivi-
täten der Wasserwacht unterstüt-
zen. 
Auch für Katharina von Kleinsor-
gen ist die Wasserwacht unver-
zichtbar. Sie dankte im Namen 
des Marktgemeinderats allen, die 
sich in der Rettungsorganisation 
engagiert haben. 

Arthur Schulz ist Chef der Was-
serwachten im Landkreis. Den 
Feuchtern zollte er ein Sonder-
lob, weil sie „eine besonders lei-
stungsstarke Gruppe“ sind und 
gut mit anderen Rettungsorga-
nisationen zusammenarbeiten. 
„Außerdem ist das hier eine ange-
nehme Atmosphäre, ich komme 
immer gern nach Feucht.“
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Offiziell eingeweiht wurde vor kurzem das neue 
Einsatzfahrzeug der Schondorfer First Responder 
Gruppe, ein Gemeinschaftsprojekt von Wasser-
wacht und Feuerwehr. Bürgermeister Peter Witt-
maack übergab den Mitgliedern persönlich die 
Fahrzeugschlüssel für den Skoda Yeti. 
Dieser löst nun den 13 Jahre alten Audi, der den 
Ersthelfern bis Anfang des Jahres als Einsatzfahr-
zeug gedient hatte endgültig ab. „Wir möchten uns 

besonders beim Kreisverband des Roten Kreuzes 
bedanken“, erwähnte Kommandant Florian Gradl. 
Das BRK hat den Schondorfer Sanitätern ein Über-
gangsfahrzeug zur Verfügung gestellt. 

Die Beschaffung des neuen Skoda Yetis, welcher 
rund 40 000 Euro zuzüglich Ausstattung gekostet 
hat, wurde bereits im November einstimmig von 
den Mitgliedern des Gemeinderates beschlossen. 
Andreas Dhom sprach damals von „einer segens-
reichen Einrichtung für Schondorf“.

In weit über 800 Fällen konnten die Mitglieder des 
First Responder, bestehend aus Wasserwachtlern, 
Feuerwehrlern und engagierten Bürgern, noch vor 
dem Eintreffen des Rettungsdienstes qualifizierte 
Ersthilfe leisten. Durchschnittlich wickeln die ehren-
amtlichen Mitglieder etwa 150 bis 180 Einsätze pro 
Jahr ab. Der First Responder Schondorf existiert 
seit rund fünfeinhalb Jahren, Träger der Einrichtung 
ist die Gemeinde Schondorf, berichtet
Maurizio Kaiser der Technische Leiter der Wasser-
wacht Schondorf.

Neues First Respon-
der Einsatzfahrzeug 
Schondorf
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Das neue rund 210.000 Euro teure 
Rettungsboot für den Königssee 
wurde kürzlich eingeweiht 
und trägt die Handschrift 
des Technischen Leiters 
der Ortsgruppe Berchtesga-
den, Franz Kurz. Es wurde 
ganz spezifisch anhand der 
Anforderungen und jahre-
langen Erfahrungen für den 
Königssee geplant und kon-
struiert, denn im Landesver-
gleich hat die Wasserwacht 
hier mit die größte Anzahl 
an Patiententransporten und 
Versorgungen, weshalb sie 
den über die Jahre hinweg 
gestiegenen Anforderungen 
mit dem bisherigen Ret-
tungsboot auch nicht mehr 
im vollen Umfang gerecht 
werden konnte. 
Das 1998 in Dienst gestell-
te alte Boot war mittlerweile in 
die Jahre gekommen, was sich 

in hohen Reparatur- und Instand-
haltungskosten widerspiegelte. 
2010 musste kurzfristig sogar ein 
Ersatzboot eingesetzt werden, 

Motorrettungsboot Königssee - Berchtesgadener Land

da das bisherige Boot plötzlich 
ausfiel. „Eine weitere Reparatur 

wäre mehr als unrentabel und 
für die knappen Kassen zu be-

lastend gewesen“, meinte Kurz. 
1998 konnte das noch niemand 
ahnen: Mehr als 80 Prozent der 
Einsätze werden mittlerweile zu-

sammen mit dem Landrettungs-
dienst abgewickelt, wobei das 

Boot als Notarztzubringer und 
schwimmender Rettungswagen 

dient; zusätzlich wird oft 
eine ganze Bergwacht-
Mannschaft über den See 
gefahren. „Dafür war das 
alte Boot aber nur bedingt 
geeignet und oft auch zu 
klein“, erklärte Kurz. 
Es kann bis zu 15 Per-
sonen oder sogar ein 
ganzes ATV transportie-
ren, ist 7,7 Meter lang und 
zweieinhalb Meter breit, 
hat einen drei Meter lan-
gen Kabinenaufbau, eine 
hydraulische Bugklappe 
zum Einladen liegender 
Patienten, einen Tragen-
tisch, umfassende notfall-
medizinische Ausstattung, 
eine Radaranlage mit 
GPS-Ortung für Fahrten 
bei Nacht und Nebel und 
zwei jeweils 150 PS starke 
Außenbordmotoren, die 

eine Höchstgeschwindigkeit von 
rund 55 Kilometern pro Stunde 
ermöglichen. 
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Nachruf

Die Wasserwacht trauert um ihr langjähriges Mitglied
und Ehrenmitglied der Wasserwacht Bayern. 
Er engagierte sich insbesondere um die Öffentlichkeits- und 
Pressearbeit im Bezirk Unterfranken

Herrn Gerhard Fuhrmann

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren

      Landesleitung                     Bezirksleitung                       KWW-Bad Kissingen
      Wasserwacht-Bayern         Unterfranken                    OG-Bad Kissingen     
                                                                                              

Bürgermeister Siegfried Böhringer (Regenstauf) trat 1966 als aktives Mitglied der Wasserwacht-Ortsgruppe 
Regenstauf, Kreis-Wasserwacht Regensburg bei. Im gleichen Jahr erwarb er das Freischwimmerzeugnis 
der Wasserwacht, 1970 den Grundschein, 1971 den Leistungsschein und nahm zum ersten Mal am „Lang-
streckenschwimmen“ in Salzburg teil. 1972 ließ er sich als Rettungstaucher ausbilden und absolvierte 
seinen ersten Erste - Hilfe - Lehrgang. Von 1977 - 1980 wurde er als Technischer Leiter der Ortsgruppe Re-
genstauf gewählt. Von 1980 – 2005 übernahm Böhringer das Amt des Vorsitzenden der Wasserwacht Orts-
gruppe Regenstauf. Zusätz-
lich erhielt er 1981 durch 
die Teilnahme des Grund-
lehrganges den Lehrschein 
Schwimmen und führte seit-
dem zahlreiche Schwimm-
kurse für Kinder
durch und brachte hierdurch 
hunderten von Kindern das 
Schwimmen bei. Von 1983 
- 2005 wurde er zusätz-
lich zum Vorsitzenden der 
Kreis-Wasserwacht Re-
gensburg gewählt. Siegfried 
Böhringer plante die neuen 
Wachstationen in Ramspau 
und im Valentinsbad, sowie 
die neuen Unterkünfte mit 
Garagen, Schulungs- und 
Büroräumen in Regenstauf. 
Dank seines Engagements, seines fachlichen und praktischen Könnens, seiner Fähigkeit sich selbst und 
seine „Wasserwachtler“ zu überzeugen und zu motivieren, konnten diese für unsere Bürger notwendigen 
Gebäude erbaut werden. 2005 wurde Herr Böhringer zum Vorsitzenden des Wasserwacht-Bezirkes Nie-
derbayern/Oberpfalz gewählt. Dieses Amt führt er bis heute äußerst verantwortungsvoll und mit vollem 
Einsatz aus.

Ehrenzeichen des Bayerischen Ministerpräsidenten
Landrat Herbert Mirbeth überreichte das Ehrenzeichen des Bayerischen Minister-
präsidenten für Verdienste um das Bayerische Rote Kreuz (BRK) - Regensburg
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Freizeitmaßnahmen der Wasserwacht                       Zeltlager - Kanufahrten - Spaß und Spiel
Fischerstechen - Wasserlosen
Unter dem Motto „Jeder kann‘s auf‘m Meer 
– mir machen‘s auf‘m See“ stieg am Samsta-
gnachmittag das 4. Wasserlöser Fischer-Ste-
chen mit zahlreichen Mannschaften, die um 
den Sieg kämpften. Am Ende gelang es der 
Mannschaft der Wasserwacht Hammelburg 
mit Leon Nöth, Benedikt Schlereth und Micha 
Büttner als einzige Floßbesatzung trocken zu 
bleiben und gewannen so das Fischerstechen. 

Ferienprogramm  - Bäumenheim

Einen ganz besonderen Nachmittag konnten 30 Kin-
der aus Bäumenheim, Tapfheim und Mertingen mit der 
Wasserwacht Bäumenheim vergangenen Samstag am 
Baggersee Hamlar verbringen: Unter der fachkundigen 
Anleitung von Julia Schmitt (Jugendleiterin), Michael 
Haller (Ortsgruppenvorsitzender) und dem ausgebildeten 
Taucher Martin Glötzl-Koch hatten die Kinder eine Menge 
Spaß, den Alltag der Wasserretter kennen zu lernen.

Spiel und Spaß an der Saale - Hammelburg
Kinder und Jugendliche trafen sich mit ihren Trainern an 
der Saale. 
Nach einer kurzen Unterweisung in die Besonderheiten 
eines fließenden Gewässers durch den Technischen 
Leiter Stefan Fella, durften die rund 50 Kinder die Saale 
unter Aufsicht der Betreuer stürmen. Sie hatten die Mög-
lichkeit in der kühlen Saale einige Meter flussaufwärts zu 
schwimmen, um erste Erfahrungen mit der Strömung zu 
machen. 

Altmühl-Kanufahrt - Meitingen

Im Rahmen des Ferienprogramms des 
Marktes Meitingen fand eine Kanuwan-
derung auf der Altmühl statt. 36 Kinder 
im Alter von 7 bis 14 Jahren nahmen die 
Herausforderung an. 

Bike & Wasserwacht 
Bernhard Knauer („bike and more“)   erklärte 
sich freundlicherweise bereit, bei der Wasser-
wacht Meitingen, einen Fahrradworkshop zu 
halten.
Es kamen alle Kinder der Stufe 3 (Alter von 11 
Jahren bis 13 Jahren) mit ihren Fahrrädern in 
die Gruppenstunde. 
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asserwacht                       Zeltlager - Kanufahrten - Spaß und Spiel
Ferienlager - Haßfurt

In der zweiten Pfingstwoche ging es für die 
Haßfurter Wasserwachtler zum traditionellen 

Zeltlager nach Euerbach bei Schweinfurt. 
Ganz nach dem diesjährigen Piratenmotto 

wurden Truhen und Floße gebastelt, Verklei-
dungen angezogen und nach dem Schatz 

vom Rumpelhans gesucht. 

Kühles Fackelschwimmen im Main 
Miltenberg

Auch in diesem Jahr fand das traditionelle Fackelschwim-
men der OG Miltenberg im Rahmen des Altstadtfestes statt. 
Die Teilnehmer aus dem gesamten Bundesgebiet trotzten 
den diesjährigen widrigen Wetterverhältnissen teilweise in 
Neoprenanzügen, aber auch nur in Badehose oder Bikini.
Originell wurde die 2,8 km lange Strecke mit der Fackel in 
der Hand oder mit selbstgebauten Schwimmkörpern teilwei-
se auch mit Feuerwerk bewältigt. 

Paddeln mit der Wasserwacht - Weißenburg-
Gunzenhausen 

Etwa 60 Kinder, Jugendliche und Betreuer starteten mit 
dem Wasserrettungsdienst der Wasserwacht OG Weißen-
burg auf die zweitägige Bootstour von Landershofen über 
Gungolding (Zeltplatz) bis nach Kipfenberg.

JOGGS - Hersbruck

Auch in diesem Jahr fand wieder das JOGGS, das Jugendgrup-
pen Grillen und Spielefest, ein Gemeinschaftsprojekt der Wasser-
wachtortsgruppen, statt. Nachdem das Spielefest jedes Jahr von 
einer anderen Wasserwacht ausgerichtet wird, war die Wasser-
wacht Hersbruck in diesem Jahr Gastgeber.
Bei bestem Wetter wurde den 53 Teilnehmern aus den Ortsgrup-
pen Weißenbrunn, Lauf, Röthenbach, Schwaig und natürlich Hers-
bruck einiges geboten. 

Habari, Hello und Namasté – Zeltla-
ger - Rothenburg

So sagt man in Swahili, Englisch und Hindi „Hal-
lo“. Dass war den Kindern und Jugendlichen der 
Wasserwacht Rothenburg schnell klar beim in-
ternational angehauchten Zeltlager am schönen 
Igelsbachsee. Mit Spielen und Aktionen wurden 
fremde Länder wie z. Bsp. Kenia, USA und Indien 
den Kindern nähergebracht.
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Die Universität der Bundeswehr 
München beteiligt sich an der 
Ausbildung von 18 Einsatzleitern 
des Roten Kreuzes aus ganz 
Deutschland zu Fachberatern 
Hochwasserschutz. 
Nach dem erfolgreichen Pilot-
lehrgang im letzten Jahr wurden 
vom 14.7. bis 16.7.2011 im er-
sten regulären Lehrgang Einsatz-
kräfte der Wasserwacht aus dem 
gesamten Bundesgebiet zum 
Fachberater Hochwasserschutz 
ausgebildet. Die Teilnehmer ka-
men aus den Landesverbänden 
Bayern, Brandenburg, Thüringen, 
Sachsen und Sachsen Anhalt.
Ziel der Ausbildung:
Das Ausbildungskonzept wurde in 
Zusammenarbeit mit der Universi-
tät der Bundeswehr München und 
der DRK-Wasserwacht im Rah-
men des Forschungsprogramms 
des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung RIMAX (Ri-
sikomanagement extremer Hoch-
wasserereignisse) entwickelt. 
Ziel der Ausbildung ist es, mit der 
neuen Zusatzqualifikation „Fach-
berater Hochwasserschutz“, auf-
bauend auf den Einsatzleiter im 
Wasserrettungsdienst, die füh-
renden Einsatzkräfte speziell für 
den Bereich Sicherheit im Hoch-
wasser auszubilden und somit im 
Einsatzfall den Kreisverwaltungs-
behörden und Führungsgremien 
einen weiteren, speziell ausge-
bildeten Berater an die Seite zu 
stellen.
Weitere Aufgaben sind neben der 
Beratung im Einsatzfall insbeson-
dere die verbandsinterne bzw. 
fachübergreifende Mitwirkung bei 
der Entwicklung von Einsatzstra-
tegien und Gefahrenanalysen.
Besonders die Hochwasserkatas-
trophen der letzten Jahre haben 
gezeigt, dass es in der Kette der 
Verantwortlichen von Behörden, 
Hochschulen, Wetterdienst etc. 

Ausbildung von 18 Einsatzleitern 
zu Fachberatern Hochwasserschutz - München

und den operierenden Einsatz-
kräften vor Ort Lücken gibt. Der 
Fachberater Hochwasserschutz 
soll einen Teil dieser Lücke schlie-
ßen.
Mix aus Theorie und Praxis:
Im Rahmen der 4-tägigen Aus-
bildung werden den Lehrgangs-
teilnehmern wissenschaftliche 
Grundlagen aus den Fachbe-
reichen Wasserbau, Grundbau/
Geotechnik und vereinfachte 
Statik theoretisch und zum Teil 
praktisch in den entsprechenden 
Lehrlaboren vermittelt. 
Zu den Inhalten gehören unter 
anderem die Merkmale der ein-
zelnen Hochwasserarten, Grund-
wissen von Wetter und Klima, 
die Sicherheit von Vorhersage-
modellen, Arten von Deichschä-
digungen und Deichsicherungen 
oder die Inhalte der EU-Hoch-
wasserrichtlinie. Darüber hinaus 
werden ergänzende rettungs-
dienstspezifische Themeninhalte, 
welche auf die Belange der Was-
serrettung zugeschnitten sind, 
gelehrt.
Die Erstellung des Lehrmaterials, 
sowie die Lehrgangspräsentation 
im Hörsaal standen im Fokus von 
drei Professoren der Universität. 
Für den Bereich Wasserbau und 

Wasserwirtschaft übernahm Herr 
Univ.-Prof. Dr.-Ing. Markus Disse 
mit seinen Mitarbeitern die Fe-
derführung. Herr Univ.-Prof. Dr.-
Ing. Conrad Boley übernahm den 
Bereich Grundbau/Geotechnik 
und Herr Univ.-Prof. Dr.-Ing. ha-
bil. Norbert Gebbeken mit Herrn 
Dipl.-Ing. Martien Teich den Be-
reich Konstruktiver Ingenieurbau 
und Sicherheitstechnik. 
Die praktischen Ausbildungsein-
heiten im Wasserbaulabor wur-
den von Herrn Dr.-Ing. Helmut 
Kulisch, im Grundbaulabor von 
Herrn Dipl.-Ing (FH) Markus Kring 
erarbeitet. Von Seiten der DRK 
Wasserwacht begleitete das Pro-
jekt Herr Dipl.-Ing (FH) Johann 
Penn.
Weitere Beteiligte
Von den Rückmeldungen der 
Teilnehmer vom Pilotlehrgang im 
letzten Jahr wurden in diesem 
Jahr viele Verbesserungsvor-
schläge übernommen. So konn-
te speziell für das Internetportal 
HND Bayern (Hochwassernach-
richtendienst), die Gastreferentin 
Frau Moritz vom Landesamt für 
Umweltschutz Bayern gewonnen 
werden. Der HND Bayern ist für 
die Einsatzkräfte vor Ort im Hoch-
wasserfall eine der wichtigsten 
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Informationsquellen. Frau Moritz 
stellte insbesondere die Systemhin-
tergründe, die Vorhersagemodelle 
aber auch die möglichen Vorhersa-
geungenauigkeiten des Hochwas-
sernachrichtendienstes (HND) vor 
und beantwortete die Fragen von 
Seiten der „Anwender“.
Des Weiteren wurde der Samstag 
hauptsächlich in den Focus des 
Deichbaus und der Deichverteidi-
gung gestellt. So wurden in mehre-
ren Theorieteilen die verschiedenen 
Arten von Deichen, Deichmonitoring 
im Einsatzfall, Deichschädigungen 
und Deichsicherungen vermittelt. 
Anschließend wurden in Zusam-
menarbeit mit dem THW Bayern ver-
schiedene Sandsackverbauten pra-
xisnah geübt. 
Hochzufrieden mit neuem Ausbil-
dungskonzept:
Alle in der Ausbildung beteiligten 
Akteure sind hochzufrieden mit 
dem Verlauf der Ausbildung zum 
Fachberater Hochwasserschutz. „In 
einem bundesweiten Rahmen ha-
ben wir den Lehrgang dieses Jahr 
zum ersten Mal durchgeführt“, be-
tonte Lehrgangsleiter Johann Penn. 
„Gerade durch die Möglichkeit im 
Wasserbaulabor, in welchem man 
die verschiedenen Strömungsbilder 
im Hochwasserfall simulieren kann, 
können die Einsatzkräfte die Ge-
fahren im Hochwasserfall eindrucks-
voll, praxisnah und anschaulich erler-
nen. Die Strömungsverhältnisse z.B. 
an Wehren oder in Vorländern wer-
den im Einsatzfall oft unterschätzt. 
Hier kann man die Strömungsbilder 
sicher und aus allen Blickwinkeln be-
obachten.“
Die erfolgreiche Ausbildung wird 
weiter intensiviert und zukünftig re-
gelmäßig angeboten.

ODM-Service  
Organisation  - Dienstleistung  - Marketing

               

Besuchen Sie uns im Internet unter:

 www.odm-service.de

�‡  Einsatzbekleidung Rettungsdienst und 
Wasserwacht

�‡  Bekleidung Feuerwehr und THW
�‡��Sicherheitsschuhe/-stiefel

�‡��Rettungsmittel
�‡��Fachliteratur

ODM-Service
 Ziegeleistr. 20, 86399 Bobingen

Telefon: 08234/99 83 718
Telefax: 08234/99 83 719    

e-mail: info@odm-service.de
Internet: www.odm-service.de

�‡��Stickservice

Einsatzbekleidung
Wasserwacht

Fachliteratur
- S+K Verlag

- Gentner-Verlag
- Fachverlag Matthias Grimm

- ecomed-SICHERHEIT
- Naseweis Verlag

Rettungsmittel

- Schwimmwesten
- Gurtretter, Wurfsäcke

Einsatzbekleidung
Rettungsdienst

- Anorak
- Blouson, Westen

- Rückenschilder
�����+�R�V�H�Q�����3�À�H�J�H�U�K�H�P�G�H�Q

- Sicherheitsschuhe/-stiefel
- Kennzeichnungswesten

   - Einsatzanorak
- Fleecejacken

- Overall, Hosen
- Rückenschilder, Shorts

- Badebekleidung, T-Shirt
- Sweat-Shirt, Kapuzen-Shirt, Hemden

(wahlweise mit Rückenaufdruck der OG)
- DrillichanzugZertifiziert nach EN 14225-1: 2005        
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Endlich geschafft! Nach inten-
siven theoretischen und prak-
tischen Übungen konnten die Teil-
nehmer des Schnorchelkurses, 
welcher von der BRK Wasser-
wacht Ortsgruppe Glonn-Kasten-
see abgehalten wurde, buchstäb-
lich durchatmen.
Lange bevor die Abnahme des 
Abzeichens anstand, hieß es so-
wohl die theoretischen Grundla-
gen kennen zu lernen, als auch 

Schnorchelabzeichen bestanden - Ebersberg
diese praktisch im Wasser umzu-
setzen. 

Nachdem alle Prüfungen abge-
legt und von den Ausbildern der 
Wasserwacht bewertet wurden, 
durften sich Thomas Pongratz, 
Kimberly Spicker, Sabine Wag-
ner, Maxi Sperl, Susanna Sperl, 
Lukas Ott über ihr bestandenes 
Schnorchelabzeichen freuen (auf 
dem Bild von links nach rechts). 
Wir gratulieren sehr herzlich den 
erfolgreichen Teilnehmern!

Für die Wasserwacht Flintsbach 
ist der Einsatz beim Kinder- Tri-

athlon schon alljährliche Routine. 
Bereits zum fünften Mal sicherte 
die Ortsgruppe diese Veranstal-

Eine sichere Sache, Kinder- und Jugend-Triathlon
Flintsbach  / Angela Resch

tung an Land und im Wasser ab.
Eine mobile Streckenkontrol-
le mit dem Einsatzfahrzeug und 
drei Sanitätsstreifen waren auf 
der Lauf- und Radstrecke unter-
wegs, um Bienenstiche und Ver-
letzungen zu versorgen. Drei der 
ehrenamtlichen Helfer begleiteten 
die Teilnehmer zudem im Wasser 
mit Flossen, Boje und Rettungs-
brett. Zwei Kinder mussten da-
bei nach Erschöpfung durch die 
Retter an Land gebracht werden. 
Nach einer kurzen Ruhepause 
waren sie aber wieder wohl auf. 

Ein Mädchen musste ebenfalls 
nach Überanstrengung mit dem 
Rettungsdienst abtransportiert 
werden.
Insgesamt leisteten die Helfer 67 
ehrenamtliche Einsatzstunden 
und erbrachten acht Erste-Hilfe-
Leistungen.
Neben dem Triathlon musste 
auch noch der normale Aufsichts-
dienst im Schwimmbad gesichert 
werden, welchen die Gruppe 
ebenfalls ohne größere Probleme 
absolvierte. 

Neues Stadtberger Boot ist wich-
tige Stütze im ganzen Landkreis. 
Durch die leichte Bauweise kann 
es schnell zu Wasser gelassen 
werden  Die Ortsgruppe der Was-
serwacht Stadtbergen freut sich 
über ihr neues Wasserrettungs-
boot, das auf den Namen „Dori“ 
(aus dem Kinohit „Nemo“) getauft 
wurde.
Max Strehle, Landtagsabgeord-
neter und Kreisvorsitzender des 
Bayerischen Roten Kreuzes Augs-
burg-Land, betonte in seinem 
Grußwort, dass die Wasserwacht 
Stadtbergen für den Landkreis 
eine wichtige Stütze in der Was-
serrettung ist.
Durch den zentralen Standort ist 

sie bei Einsätzen in der Mitte des 
Landkreises schnell zur Stelle. 
Aufgrund dieser Wichtigkeit des 
Standortes stellten Max Strehle 
und der Vorsitzende der Kreis-
wasserwacht Stefan Schuster 
im vergangenen Jahr einen 
Antrag in Stadtbergen ein Mo-
torrettungsboot aus Mitteln 
(Wasserrettungsdienstes) des 
Freistaates Bayern zu statio-
nieren. Dieser Antrag wurde 
zu Beginn des Jahres bewilligt. 
Das Wasserrettungsboot wurde in 
den Dienst gestellt.
„Dori“ ist ein an die Erforder-
nisse einer modernen Wasser-
rettung angepasstes Rettungs-
boot. Durch die leichte Bauweise 

kann es schnell in die Gewässer 
eingebracht werden und selbst-
verständlich auch wieder rasch 
heraus.

 „Doch wie leicht es auch ist, es 
braucht immer eine funktionieren-
de Truppe von Wasserwachtlern, 
die das Boot steuern, lenken und 
den Menschen in Not helfen“, so 
Strehle.

Dori“ hilft bei der Wasserrettung - Stadtbergen
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Mit Wirkung vom 01.07.2011 wurden die Einsatzleiter Was-
serrettungsdienst im Landkreis Schwandorf neu bestellt. 
Der Vorsitzende der Kreis-Wasserwacht Schwandorf, 
Reinhard Hösl überreichte im Rahmen eines Ausbildungs-
wochenendes der Wasserwacht am Steinberger See die 
Ernennungsurkunden an die bisherigen und nunmehr neu 
bestellten Einsatzleiter. Die Funktion des Einsatzleiters 
Wasserrettungsdienst wurde mit der Verordnung zur Aus-
führung des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes Ende 
2010 gesetzlich geregelt. Die Aufgaben der Einsatzleiter 
Wasserrettungsdienst sind bei Einsätzen die Lagebeurtei-
lung aus Sicht der Wasserrettung vorzunehmen, die Füh-
rung und Koordination der Kräfte Wasserrettung sowie 

das entsprechende Kräftemanagement, die Zusammen-
arbeit mit den Einsatzleitern des Landrettungsdienstes, 
der Bergwacht, der Polizei und der Feuerwehr zu koordi-
nieren sowie die Dokumentation von Einsätzen. Zu Ein-
satzleitern Wasserrettungsdienst werden nur erfahrene 
Wasserwachtler berufen, die eine Fortbildung über 60 Un-
terrichts- und Ausbildungseinheiten absolviert haben. Die-
se Ausbildung ist in vier Module gegliedert und endet mit 
einer theoretischen und praktischen Abschlussprüfung. 
Erkennbar sind die Einsatzleiter Wasserrettung seit dem 
01.07.2011 an gelben Überwurfwesten und damit auch 
optisch den Führungskräften anderer Rettungsorganisa-
tionen angeglichen. Die Kreis-Wasserwacht Schwandorf 
verfügt über -8- Einsatzleiter Wasserrettungsdienst, die 
sich in der Führung der Kräfte Wasserrettung abwechseln. 
Durch die Bereitstellung eines Einsatzleiterfahrzeuges 
sind sie zudem mobil und können sofort zu den Einsatz-
orten vorausfahren. Mit Philipp Wolf hat sich zudem ein 
Einsatzleiter Wasserrettungsdienst als Fachberater Hoch-
wasser qualifiziert, der erstmals im Januar diesen Jahres 
beim Naabhochwasser im Bereich Burglengenfeld in die-
ser Funktion zum Einsatz kam. 

Einsatzleiter Wasserret-
tungsdienst - Burglengenfeld

Wetter & Regenschutz Latzhose , 
(Überziehlatzhose bei Schlechtwettereinsätzen)  
Modell: MS 390R, unifarben rot, gem. EN 343 
Wetter & Windschutz ( ca. 12m Wassersäule), 
2-Wege Mittel Reißverschluß, Ausstellbein mit 
Reißverschluß und zusätzlicher Klettspange, 
( großer Fußeinstieg ). Besonders geeignet für 
Schlechtwetter & Bootseinsätze  passend zu 
den Einsatzjacken Modell 
MS 310R-3 MS 310RB-3
MS 310RK-3 MS 310RBK-3

Allwetteranorak, 4-Jahreszeitenjacke 
3 in 1, Modell: MS 310 R-3

unifarben rot , mit rotem Nylon Schulter-
besatz, herausnehmbarer Innenweste 

mit Fleecefütterung & abnehmbaren 
Fleece-Ärmeln, Anorak & Weste als 
Wetter-/& Windschutz gem. EN 343

(ca. 12m Wassersäule), diverse 
Klettfhaftteile , abnehmbare Kapuze 

Neuheit:  am Rücken in Höhe des 
Rückenkletts be! ndet sich ein dachzie-

gelförmiger, doppelter Entlüftungsschlitz. 
Besonders geeignet für

Schlechtwetter & Bootseinsätze

•   Fleecejacke :Modell: HHN 72019100MK
•   unifarben rot mit rotem  Nylon Schulterbesatz, 
•   Wetterschutz gemäß EN 343, Klimamembran,  
    wasser-/winddicht
•   Kapuze im Kragen (abnehmbar) 
•   2-Wege Mittelreißverschluß,
•   Div. Kletthaftteile

Detaillierte Beschreibungen, sowie weitere Modelle und 
Ausführungen ! nden Sie unter:

www.der-anatom-shop.de
(Berufs-Einsatzkleidung; Wasserwachtkleidung)
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Ihr Spezialist für: 

  Wasser-/Eisrettungsgeräte

  Bademoden (inkl. Kindergrößen)

  Wasserretterausrüstung

  Einsatzkleidung

  Textilveredelung

  Dokumenten-/Einsatztaschen

AUSRÜSTUNG FÜR
WASSER-, FLIESS- & STRÖMUNGS-

RETTER
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